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Sem Begirï müffen forttoäljrenb 100Ö BferbeMfte für
©tnffibmng neuer 3«buftrten gur Berfügung ge=

galten werben unb gWar p rebugiertem Sßreife. Sen
©emeinben S a dj e n unb © i e b n e n Ift auch bie unent»

geliliche Sorfbeleuchtung ti erträglich gefiebert.

Sie gange Anlage bürfte eines bér intereffantefiett unb

großartigften SBerte biefer Slrt in ber Schweig werben.

S a 8 S ß r f dj e n 3 n n e r t b a I foil ti e r f d) w t n b e n
unb an feiner ©teile ein großer See pr Sammlung
ber SBafferträfte entfielen. Sie Sbalbewobner Werben fich

neue §etmftätten fudjen unb für bie Bergbewohner wirb
auf BergeSbßbe eine neue Strebe unb ein ©chulbauS
erfieEt werben. Sem Konforttum ftebt manche febwere

Stufgabe bettor; bod) bnt mau aEgemein ba? gutrauen, baß
e§ mit feiner énergie pm 3iele gelangen werbe.

Saê ©leïtrijUâtêroetï Brugg fann nach feinem tilerten
BetriebSjabre fdjßne Befultate »ergeidjnen. Sie Slbgabe

»on Sidjt bringt 40,555 gr., bte Slbgabe tion Kraft 21,120
gr., im gangen 64,205 gr. Sie üu?gaben, inbegriffen
Slmortifafton unb Bergtnfung beS SlnlagefapltalS, beziffern
fiib auf 59,679 gr., fo baß ber ©emeinbe ein ©innabme»

Überfluß tion 4534 gr. bleibt.

(litten nidjt mtintereffunten 5ßtt>$e§ wirb bie ©tabt
Slarau bemnäcbfi auSgufedjten haben. Sie ©eben beS bor
einiger 3eit tierftorbenen fèerrn Sanbolt, aus girtna Sanbolt
unb Sie., beffen SobeSurfacbe befanntlicb auf bie Berührung
ber ßeitung beS fiäbttfdjen ©leïtrigitâtSWerïe? prüctgefübrt
wirb, berlangen bon ber ©tabt Slarau eine ©ntfebabigung
bon 20,000 granïen. Sie Klage ift leßter Sage beim

BegirïSgeficht Slarau eingeleitet worben.

Unter ber girnta ©efettftbftft für ©leïtriiitât in
Bültuh bat fltb, mit ©iß in Bülad) am 8. Bottember
1896 eine SHtiengefeBfdjaft gegrünbet, welche. ben ©rwerb
unb ben SluSbau ber bort beftebenben eleïtrtfchen Slnlage
unb bte Uebertragung ber gewonnenen Kräfte unb Slbgabe

p iubuftrieEen unb BeleudjiungSgwecïen pm 3toecfe bat.
SaS ©efeEfdjaftSfapital beträgt gr. 120,000 unb ift ein?

geteilt in 240 auf ben 3nbaber lauteube Slftieu bon je

gr. 500. ©8 führen bis auf weiteres bte für bie ©efeE«

fdjaft redjtStierbirtblicbe Unterfdjrift $8. Konrab $anber, als

Bräfibent, ober Bülheim ©dbmib, als Sßicepräfibent, je mit
©ottlieb fgilbebranbt, als BrotofoEfübrer beS BerwaltungS«
xateS, aEe brei non unb in Büladj, p gtoeten îoBeïtib.

feleïtriftbe Beleuchtung nuf ïurje Seit. §eutptage, ba

mau aEgemein barauf ausgebt, baS Slngenebme mit bem

BiEigen p berbinben, wüttfdjt wohl jebermänn, nâdjtlidjer»
Weile beim ©ang über Korribore unb Sreppen beS Siebtes

nidjt entbehren p müffen, wäbrenb ber §auS= unb BSobnungS«

beftber wenig baoon erbaut ift, wenn er ©tocïwerï für ©toef«

werï bte Srepperflur wäbrenb ber halben ober gangen Stacht

beleuchten foE. Btan ift baber naturgemäß auf bie 3bee

gefommen, bte Beleuchtung fo einguric^ten, baß fie jeweilen

nur fo lange anbauert, als jemanb treppauf ober treppab
fleht. Siefen Sienft tiermag bas eleïtrifcbe Sidjt in befriebi=

genber Bäetfe p tierridbten. Sa bas Sidjt ja nur auf ïurge
BSetle anhalten foE, genügen p feiner ©rgeugmtg ein paar

gur Batterie tierbunbene gtnïîoblenelemente. Sürth gtueeff-

enifpredjenbe ©infügung bon BelaiS in gorm üon ©leïtro»

magneten für jebe Sampe ïann man bie ©adje fo einrichten,
baß ©tocïwerï um Stottmert Por bem Bßanbernben baS Stdji
aufleuthtet unb hinter ihm auslßfdjt, unb ätnar beim §tnab?
fteigen fowobl als beim fètnauffteigen. 3n biefem ©nbe

brüttt man je mit einem ginger auf einen Ûînopf, ober, noch

bequemer, eS macht fi<b bas ©fließen unb Seffnen beS

dettrtftheu ©tromeS unb bamit baS Slufleuthten unb Ber*

löftben je bureb bas Deffnen ber ©ang« ober Sreppentbüren.

©leïtriftbe Sbürf^löffer. 3n neuerer Seit werben autb

eleftrtfthe Sbürfthlßffer bergefteBt unb in ©ebrauth genommen,
Jbet welthen ber SQSife barauf hinausläuft, baß man baS

Seffnen mit bem gewßbnlithen ©thlüffel tion außen ober tion
innen ober tion beiben Seiten pgteidj geitroeife tierunmßg«
lichen ïann, wäbrenb man immer im ftanbe bleibt, auf
elettrifthem SBege burtb Srütten auf einen Sînopf bie Sbüre
freigugeben. Sie neueften ©thlßffer biefer Slrt fertigt bie

gtrma Berger ur.b SBeifer in Böfened (Sbüringen).

©fefttiftbe Kraftübertragungen auf weite ©ntfernungen.
©iner Slbbanblnng beS §errn SoutS Suncan, beS neuen
Bräfibenten beS American Institut of Engineers, über
ben gegenwärtigen ©tanb ber elettrtftßen Kraftübertragung
entnimmt bie „©leïtrotedjnifcbe Ssttfthrift" eine Don ihr etwas
tiertioBfiänbigte SabeEe, bie großes Sntereffe beanfprutht.
Sie SabeEe führt 32 Stnlagen auf, tion benen 20 auf
Slmeriïa, 6 auf bie ©djwets, 4 auf Seutfdhlanb unb 2 auf
Stalten entfaEen unb tion benen 6 baS ®Ieid}ftrom«©hftem
haben, 7 baS beS einpbafigen, 4 ba? beS ^weipbafigen utib
15 baS beS breipbafigen SBedjfelftromS. Sin erfter ©teEe
in Bepg auf ©ntfernung ftebt bie im Sabre 1891 auSge«

führte Kraftübertragung Sauffewgranïfurt a. Bt. über 175 km
mit breipbafigem BJecßfelftrom. 3n Weitem Slbftanbe folgen
mit 56,3 km greSno, ©al. (breipbaf. SBeßhfelftrom), 48 km
©bausbefonbS'Socle (©leiebftrom), 46 km Bomona unb ©au
Bernarbino (einpbaf. Söechfelftrom), 38,4 km Sacramento»
golfom, ©al. (breipb. SBeibfelftrom), 35 km Bai be SratierS,
(©leiebftrom), 34,1 km Sa ©oule«©t. Sntmer (einpb- SBedhfd«

ftrom), 32 km ©enf (©leiebftrom). 3n Bepg auf bie p
Übertragenben Bferbeftärfen finb bie grüßten biejenigen tion
Bortlanb, Oregon uttb ©oncorb, 37. !q., mit je 5000 PS,

" ©acramento»golfom mit 4000 PS, ©baupbefonbS* Socle mit
3600 PS, Quebec mit 2130 PS, Born unb Sa ©oute«
@t. Smmer mit je 2000 PS, greSno unb tion Big ©otton»
Woob nach ©alt Saïe ©tit) mit je 1400 PS, Durai), ©olo.,
mit 1200 PS, ©an granciSco mit 1000 PS.

unb Slcfcrungêiibertragungcn.
(Slmtlicbe DriginaI«3KitteiIungen.) Nachdruck verboten.

Sie Bitrinen für bie Sammlungen beS
SanbeSmufeumS in 3ürtdh an Kungmann u. ©ie.,
Sinbentbal bei @t. ©aEeu.

Straßenbau SBaldhrnpl (3ng) an Baftlio Slrlang,
©teinbrucbbepßer, in ©tanSftab (Unterwalben).

Sie ©pengier« unb fèolgcementbebacbungS»
arbeiten p einem SBobnbauS für bte eibg. SiegenfdjaftS«
tierwaltung in Sbieradjera an K. §ofer, ©penglermeifter, in
Sbun.

Sie Sieferung eineSSeichenwagenS für bie
©emeinbe Beltheim (Süridj) an Heinrich BtüEer, SBagner,
unb Ulrich Seringer, ©cbmieb, in Beltheim.

SerfiiekneS.
UnglüdSfäEe int Bauwefett. Sn bem neu erbauten

Blüblenetabliffement beS §rn. §. Klingler tu ©itterborf
ereignete fieb tiorleßten SonnerStag Dormittag ein UnfaE. 3m
oberften Sagerraume brach nämlich plßplicb ein fogenannter
Untergugbalïen entgwei, waS gur golge hatte, baß ber tion
biefem getragene Bobenteil unter heftigem ©eïrache famt ben

barauf gelagerten ©etretbefäcfen auf ben nädjftgetegenen Boben

flürgte unb bann auch bon leßterem wieber ein Seil burch«

brachen würbe, ©in beutfdjer BlüEerburfche ftürgte mit in
bie Siefe; berfelbe befanb fich beim foforttgen Bachfeben ïopf»
über gwlfchen einer ©äclepartie, wunberbarerwetfe aber ohne

trgenb welchen ©(haben genommen gu haben. SUS ihn fein

Brotherr befragte, ob er benn wirflich gar leine Berlepung
tierfpüre, antwortete er mit eiuem Iräftigen: Bol, noi! —
unb auf bie grage, ob er aber bei bem ©turge erftbrotfeh

fei, erwiberte er talontfeh : ©eEfcho! —3nm ©lüde befanb

fich tat Biomente beS ©infturgeS niemanb an ben ©teEen,

auf welche bie Bßben, baS ©ebäl! unb bie gefüEten @äde
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Dem Bezirk müssen fortwährend 1000 Pferdekräfte für
Einführung neuer Industrien zur Verfügung ge-

halten werden und zwar zu reduziertem Preise. Den
Gemeinden Lachen und Sieb neu ist auch die nnent-
geistliche Dorfbeleuchtung vertraglich gesichert.

Die ganze Anlage dürfte eines der interessantesten und

großartigsten Werke dieser Art in der Schweiz werden.

Das Dörfchen Jnnerthal soll verschwinden
und an seiner Stelle ein großer See zur Sammlung
der Wasserkräfte entstehen. Die Thalbewohner werden sich

neue Heimstätten suchen und für die Bergbewohner wird
auf Bergeshöhe eine neue Kirche und ein Schulhaus
erstellt werden. Dem Konsortium steht manche schwere

Aufgabe bevor; doch hat man allgemein das Zutrauen, daß
es mit seiner Energie zum Ziele gelangen werde.

Das Elektrizitätswerk Brugg kann nach seinem vierten

Betriebsjahre schöne Resultate verzeichnen. Die Abgabe
von Licht bringt 40,555 Fr., die Abgabe von Kraft 21,120
Fr., im ganzen 64,205 Fr. Die Ausgaben, inbegriffen
Amortisasion und Verzinsung des Anlagekapitals, beziffern
sich auf 59,679 Fr., so daß der Gemeinde ein Einnahme-
Überschuß von 4534 Fr. bleibt.

Einen nicht uninteressanten Prozeß wird die Stadt
Aarau demnächst auszufechten haben. Die Erben des vor
einiger Zeit verstorbenen Herrn Landolt, aus Firma Landolt
und Cie., dessen Todesursache bekanntlich auf die Berührung
der Leitung des städtischen Elektrizitätswerkes zurückgeführt

wird, verlangen von der Stadt Aarau eine Entschädigung
von 20,000 Franken. Die Klage ist letzter Tage beim

Bezirksgericht Aarau eingeleitet worden.

Unter der Firma Gesellschaft für Elektrizität in
Bülach hat sich, mit Sitz in Bülach am 8. November
1896 eine Aktiengesellschaft gegründet, welche den Erwerb
und den Ausbau der dort bestehenden elektrischen Anlage
und die Uebertragung der gewonnenen Kräfte und Abgabe

zu industriellen und Beleuchtungszwecken zum Zwecke hat.

Das Gesellschaftskapital beträgt Fr. 120,000 und ist ein-

geteilt in 240 auf den Inhaber lautende Aktien von je

Fr. 500. Es führen bis auf weiteres die für die Gesell-

schaft rechtsverbindliche Unterschrift Hs. Konrad Zander, als

Präsident, oder Wilhelm Schmid, als Viceprästdent, je mit
Gottlieb Hildebrandt, als Protokollführer des Verwaltungs-
rates, alle drei von und in Bülach, zu zweien kollektiv.

Elektrische Beleuchtung aus kurze Zeit. Heutzutage, da

man allgemein darauf ausgeht, das Angenehme mit dem

Billigen zu verbinden, wünscht wohl jedermann, nächtlicher-
weile beim Gang über Korridore und Treppen des Lichtes

nicht entbehren zu müssen, während der Haus- und Wohnungs-
besitzer wenig davon erbaut ist, wenn er Stockwerk für Stock-

werk die Treppenflur während der halben oder ganzen Nacht

beleuchten soll. Man ist daher naturgemäß auf die Idee
gekommen, die Beleuchtung so einzurichten, daß sie jeweilen

nur so lange andauert, als jemand treppauf oder treppab
geht. Diesen Dienst vermag das elektrische Licht in befriedi-
gender Weise zu verrichten. Da das Licht ja nur auf kurze

Weile anhalten soll, genügen zu seiner Erzeugung ein paar

zur Batterie verbundene Zinkkohlenelemente. Durch zweck-

entsprechende Einfügung von Relais in Form von Elektro-

Magneten für jede Lampe kann man die Sache so einrichten,
daß Stockwerk um Stockwerk vor dem Wandernden das Licht
aufleuchtet und hinter ihm auslöscht, und zwar beim Hinab-
steigen sowohl als beim Hinaufsteigen. Zu diesem Ende

drückt man je mit einem Finger auf einen Knopf, oder, noch

bequemer, es macht sich das Schließen und Oeffnen des

elektrischen Stromes und damit das Aufleuchten und Ver-
löschen je durch das Oeffnen der Gang- oder Treppenthüren.

Elektrische Thürschlösser. In neuerer Zeit werden auch

elektrische Thürschlösser hergestellt und in Gebrauch genommen,
bei welchen der Witz daraus hinausläuft, daß man das

Oeffnen mit dem gewöhnlichen Schlüssel von außen oder von
innen oder von beiden Seiten zugleich zeitweise verunmög-
lichen kann, während man immer im stände bleibt, auf
elektrischem Wege durch Drücken auf einen Knopf die Thüre
freizugeben. Die neuesten Schlösser dieser Art fertigt die

Firma Berger und Weiser in Pößneck (Thüringen).
Elektrische Kraftübertragungen auf weite Entfernungen.

Einer Abhandlnng des Herrn Louis Duncan, des neuen
Präsidenten des ^.rasrioarr Institut ok LuZiussrs, über
den gegenwärtigen Stand der elektrischen Kraftübertragung
entnimmt die „Elektrotechnische Zeitschrift" eine von ihr etwas
vervollständigte Tabelle, die großes Interesse beansprucht.
Die Tabelle führt 32 Anlagen auf, von denen 20 auf
Amerika, 6 auf die Schweiz, 4 auf Deutschland und 2 auf
Italien entfallen und von denen 6 das Gleichstrom-System
haben, 7 das des einphasigen, 4 das des zweiphasigen und
15 das des dreiphasigen Wechselstroms. An erster Stelle
in Bezug auf Entfernung steht die im Jahre 1891 ausge-
führte Kraftübertragung Lauffen-Frankfurt a. M. über 175 kru
mit dreiphasigem Wechselstrom. In weitem Abstände folgen
mit 56,3 stm Fresno, Cal. (dreiphas. Wechselstrom), 48 stoa

Chauxdefonds-Locle (Gleichstrom), 46 stur Pomona und San
Bernardino (einphas. Wechselstrom), 38,4 stur Sacramento-
Folsom, Cal. (dreiph. Wechselstrom), 35 stru Val de Travers,
(Gleichstrom), 34,1 stur La Goule-St. Immer (einph. Wechsel-

strom), 32 stur Genf (Gleichstrom). In Bezug auf die zu
übertragenden Pferdestärken find die größten diejenigen von
Portland, Oregon und Concord, N. H., mit je 5000
Sacramento-Folsom mit 4000 ?3, Chauxdefonds-Locle mit
3600 ?3, Quebec mit 2130 Rom und La Goule-
St. Immer mit je 2000 ?3, Fresno und von Big Cotton-
wood nach Salt Lake City mit je 1400 Ouray, Colo.,
mit 1200 I>3, San Francisco mit 1000

Arbeits« und Lieserungsübertraguuge».
(Amtliche Original-Mitteilungen.) xààà vsrvoà

Die Vitrinen für die Sammlungen des
Landesmuseumsin Zürich an Kunzman» u. Cie.,
Lindenthal bei St. Gallen.

Straßenbau Walchwyl (Zug) an Bastlio Arlang,
Steinbruchbesitzer, in Stansstad (Unterwalden).

Die Spengler-und Holzcementbedachung s-
arbeiten zu einem Wohnhaus für die eidg. Liegenschafts-
Verwaltung in Thierachern a» K. Hofer, Spenglermeister, in
Thun.

Die Lieferung einesLeichenwagens für die
Gemeinde Veltheim (Zürich) an Heinrich Müller, Wagner,
und Ulrich Deringer, Schmied, in Veltheim.

Verschiedenes.
Unglücksfälle im Bauwesen. In dem neu erbauten

Mühlenetablissement des Hrn. H. Klingler in Sitterdorf
ereignete sich vorletzten Donnerstag vormittag ein Unfall. Im
obersten Lagerraume brach nämlich plötzlich ein sogenannter
Unterzugbalken entzwei, was zur Folge hatte, daß der von
diesem getragene Bodenteil unter heftigem Gekrache samt den

darauf gelagerten Getreidesäcken auf den nächstgelegenen Boden

stürzte und dann auch von letzterem wieder ein Teil durch-

brachen wurde. Ein deutscher Müllerbursche stürzte mit in
die Tiefe; derselbe befand sich beim sofortigen Nachsehen köpf-
über zwischen einer Säckepartie, wunderbarerweise aber ohne

irgend welchen Schaden genommen zu haben. Als ihn sein

Brotherr befragte, ob er denn wirklich gar keine Verletzung

verspüre, antwortete er mit einem kräftigen: Noi, not!
und auf die Frage, ob er aber bei dem Sturze erschrocken

sei, erwiderte er lakonisch: Sell scho! —Zum Äücke befand

sich im Momente des Einsturzes niemand an den Stellen,

auf welche die Böden, das Gebälk und die gefüllten Säcke
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gu liegen ïamen; fonfi î)âtte btefer llnfaE leidet in einen

red^t beflagenSwerten llnglficfSfaE berwanbelt werben fßnnen.
Studj bie ERafcbüterie befanb fid) außer bem Sereine ber

ÄnfaEfteEen, Smmerbtn ift ber entftanbene Stäben fein
gang unbeträchtlicher. Sie llrfadje beS UnfaEeS foE barin
befteben, baff ber betreffenbe Söalfen aus einer etwas fiber»
ftanbenett Sanne, ber man aber beim SSerarbeiten burdjauS
feine ERänßet angefeben babe, guredötgefd^nitten werben fei;
baS beweife ber furge, fplitterloje Srucb beS fraglichen Holg»
ffficCeê.

— @in Arbeiter, ElamenS ERartinal, ber beim Sau einer
Surbine für bie 8lceit)fen » fÇabriî bon S e r n a b a & beim
SBafferfaE Sßiffe=3Sad&e befdjäftigt War, ift am ERittmoäj bon
einem großen Stein am Sopfe getroffen unb 60 EReter tief
ins SBaffer Çinabgefd^Ieubert worben, wo man ihn als ger=

fdfmetterte Seid^e heraushob.
— Seim SornbauSbriiefenbau in Sern ift ber Sanffifirer

Albert f?ret), Sohn beS Herrn ©enteoberft $rep, Se»
amter beS ERilitärbepartementS, berunglficft. @r war momentan
bei ben nun beinahe boEenbeten Sßfäljlungen für ben redits»
ufrigen Sßfetler befebäfttgt. Sei ber Sampframme, wo er

fich befanb, ftürgte er infolge Ausgleitend cirfa 12 EReter

tief auf bie 5ßfät)Ie, erlitt einen Schäbelbruch unb ftarb
wenige Stunben barauf im Spital, in ben er gebracht worben
war. fÇret) war erft 26 3abre alt; er berechtigte p ben

heften Hoffnungen. Sie'fo fdhwierige ©rfteEung beS ®e»

rfifieS ber SornbauSbrücfe bat er felbftänbig geleitet. lieber»
baupt befaß er eine für feine Sugenb febr große ptaftifche
©rfabrung neben tbeoretifdjer Silbung. AIS ©enieoffigier
genoß er bei feinen Sameraben großes Anfeben unb Ser»
trauen. ©roß ift bas Seileib mit ben ©item beS Ser»
ftorbenen, beren einziger Soßn er war.

Sfaumaterial bout obetn gimchfee unb ber Stoib. Sie
©enoffame Suggen (Schwpg) bat ben SerwaltnugSrat er»

mädbtigf, bie*fögenannte „Säßimatt", ein am Dberfee ge»

legeneS Eltebt, bas im Saufe ber .geit burch S a u b a b »

lagerungen ber Sintb entftanben ift, fdjöneS @aub auf»
weift finb mit Sorteil ausgebaggert werben fann, p lebterem
gweefe p berfaufeu. ®S baben fich mehrere fßrtbaten unb
©efeEfdjaften barum beworben, ©ine anbere ®efeEfchaft be»

warb fidb um ein Areal in ber Eläße ber SapeEe Sintbport,
um bort am Sudjberg im grijßern ERaßftabe pr Stein»
auSbeutung p f«breiten. g'nm SranSport beS ERaterialS
würbe bie ®rri<htung eines Sunnels bts pm gfirichfee in
AuSjtdbt genommen. Sum enbgfiltigen Abfdjluffe fam ber

Sertrag niebt, both werben bie Serbanblungen weiter geführt.

®em Silbbauer SouiS SB e t b l i in
gfirich ift ber Auftrag erteilt worben pr Anfertigung einer

©ebenftafel SticbarbSBagnerS an bie SiEa in
Sriebfdjen bei Sägern. Auf bie Safel fommt folgenbe 3n»
febrift: „3n btefem Haufe wohnte Etidjarb SBagner bon
April 1866 bis April 1872; hier PoEenbete er bte „EReifter»
finger", „Siegfrieb", „©ötterbämmerung", „Satfermarfcb",
„Siegfrieb»3bbE".

— 3n Sachen bei profitierten Sßatrioten»Senl»
mais in Stfifa finb bie Dom engern Somitee (Sräfibent
Hr. SantonSrat Sennp) mit Hrn. Silbbauer A. S ö f ch

in St. ®aEen, bem funfijinnigen ©rfteEer beS berühmten
Srober'fdhen ERonumentalbrunnenS in St.©aEen, angefnüpften
llnterbanblungen nunmehr fo weit gebieben, baß eine fefte
UebernabmSofferte um bie Summe oon 15,000 gr. borliegt,
für weldjén fipen Setrag ber Sänftler bie ooEftänbige ®r»

fieEung beS ERonumenteS mit ©infdhlufe ber UmgebungS»
arbeiten bis fpäteftenS im grfibjabr 1898 gu übernehmen
fidh berpfliebtet bat. Als Stanbort fdhlägt Hr. Sßfdb ben

Hafenplab Det.ifon bor, mit welchem Sorfäjlag baS engere
Somitee einig gebt. Sie mit ffinfilertfchem ©efdhidE ent»

Worfene ERonumentfligge, welche Hr. Söf«h borlegte, bat ben
boEen SeifaE beS engern SomiteeS gefunben unb wirb ohne

Sweifel auch betm weitern Somitee unb bet ber Sebölferung
günftige Aufnahme finben. lieber bie Sefcfiaffung ber noch
feblenben ERittel (eS finb erft cd. 8500 fjr. freiwtEige Sei»
träge bei einanber) wirb ftdh baS Somitee noih fchlüffig gu
machen haben.

^olin'Senftttal tu 3u0- Ser geniale Silbbauer AI.
Sranbenberg bon 3ug in Elom entwarf f. g. eine Sligge
für ein monumentales Solin»Sen!mal, fchuf fobann ein
®ipS»ERobeE für bie Schweig. SanbeSauSfteEung in ®enf
unb fchenîte baSfelbe ber ©Inwobnergemetnbe gug.

SîunïelêjîrUfjenproieft. SBie ber „Dberl. Sing." ber»

nimmt, bat baS Saubepartement beS SantonS ©raubfinben
im Saufe biefeS SommerS auftragsgemäß burch Hrn. Ober»
Ingenieur © i 11 b bie Aufnahmen für bie profettierte Straße
über ben SunfelS bon SätttS nach SaminS machen laffen.
Sie nun fertig erfteEten Släne unb Softenberechnungen finb
ben Etegterungen ber Santone ©raubfinben unb St. ©aEen,
fowie ben beteiligten ©emeinben SättiS unb SaminS gugefteEt
worben. Sie Straße wirb ld^ Silometer lang unb gwar
ilVa Silometer auf ©ebiet boit ©raubfinben unb 3 Silo»
meter auf ©ebiet bon St. ©aEen. Sie Srelte beträgt 4,20
EReter, bie ERoçlmalfteigung ift gu 10 Srogent^ angenommen.
SaS $rojeït würbe auf ©runb ber bom SunbeSrat erlaffenen
Sorfchriften für ERilitärftraßen ausgearbeitet. Ser erfte Schritt
für bie Elealifiernng einer Sunlelferftraße ift nun gemacht,
unb WoBen Wir hoffen, baß nun mit aEer ©nergie bie
folgenben Schritte getban werben, bamit biefe fo wichtige
Serbinbung innert einigen Sohren erfteEt werbe.

aßafferperforgung Mfjnadjt (geh ©emäß einem ®ut»
achten bon H^rn Srof. Heim läßt bte Sfißnadjter SueE»
tbaffer » SerforgungS » ©efeEfdhaft feit einiger geit im Sobel
einen StoEen treiben, um bie borhanbenen SSafferabern gu.

fammeln. Etachbem bie Arbeit cirfa 80 EReter tief borge»
fchritten war, fprubelten auf einmal gWei meßr als armeSbiife.
QueEen aus bem weichen ©eftein. Sie Sorausfeßungen:
Herrn H«imS beftätigten fleh boEftänbig; man fdhäfet —
Wie ber „g. Soft" gefchrieben wirb — bie EBafferrmaffe
auf ca. 800 ERinutenliter. ®S ift bieS für Süßnacht ein
febr erfreuliches ©reignis.

Sie gerftörenbe Kraft beë ^fibnfturmeê bom Sonnta®
nachmittag ben 6. Seg. bat fich befonberS in ber obern Soben»
feegegenb geltenb gemacht. Sn Heiben riß er ben Aus»
fichtsturm um, woburch er ber SurbauSgefeEfchaft einen Schaben
bon 3000 gr. berurfachte. 3n Et o r f. ch a ch roEte er bas
tBlecbbadj beS ©üterfchuppenS ber SS. S. SS. gufammen unb
warf eS in ben See 2C.

Sie Sßemüftttnß ber atnerifanifchen Saßälber burch
bie Sßapierfabrifation fchilbert bte geitfdfrift „©arben anb

goreft" in einbrfieflieber SBeife. Sie Etabelwälber, bon benen
bie Snbuftrie beS HolgpapierS fortbauernb ihren Stoff begiebt,
broben mit ©rfchöpfnng. ®S giebt gegenwärtig in ben

^Bereinigten Staaten über 2000 gabrifen, Welche fich bamit
befdjäftigen, baS ERarf beS Holges in Rapier gu berwanbetn.
@S fann nicht SBunber nehmen, baß bei einem berartigen
SSetriebe ber ÜBalbbeftanb reißenb abnimmt, gnbem ift bas
Holg in Amertfa fpottbtEig. ®S gibt biete ©egenben, wo
man eine halbe Heftare SBalbboben, Welcher etwa 15 Slafter
trägt, für 70 bis 120 $r. faufen fann. Etatfirltch Eher»

fteigen bie Soften beS gfäfienS unb beS SranSportS bie
Soften beS ERaterialS felbft; baS binbert jeboch nicht, baß
baS Holg eine ber biEigften SBaren bleibt. 3m 3abre 1895
würben auf biefe SBeife ungefähr 50,000 Heftaren gerftört,
für baS 3abr 1897 wirb ber SSerbraudj auf baS Soppelte
gefdbäbt. Etimmt man noch biugu, baß biefelben SBälber
ben Sifchlern unb gimmerleuten ißr ERaterial hergeben
mfiffen, unb bebenft man, baß Ettemanb für eine SBteber»

aufforftung Sorge trägt, fo Wirb eS begreiflich, baß biefer
Eteichtnm feine lange gufunft beben fann.
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Zu liegen kamen; sonst hätte dieser Unfall leicht in einen
recht beklagenswerten Unglücksfall verwandelt werden können.
Auch die Maschinerie befand sich außer dem Bereiche der

Unfallstellen. Immerhin ist der entstandene Schaden kein

ganz unbeträchtlicher. Die Ursache des Unfalles soll darin
bestehen, daß der betreffende Balken aus einer etwas über-
standenen Tanne, der man aber beim Verarbeiten durchaus
keine Mängel angesehen habe, zurechtgeschnitten worden sei;
das beweise der kurze, splitterlose Bruch des fraglichen Holz-
stückes.

— Ein Arbeiter, Namens Martinal, der beim Bau einer
Turbine für die Acetylen - Fabrik von Vernayaz beim
Wasserfall Pisse-Vache beschäftigt war, ist am Mittwoch von
einem großen Stein am Kopfe getroffen und 60 Meter tief
ins Wasser hinabgeschleudert worden, wo man ihn als zer-
schmetterte Leiche heraushob.

— Beim Kornhausbrückenban in Bern ist der Bauführer
Albert Frey, Sohn des Herrn Genieoberst Frey, Be-
amter des Militärdepartements, verunglückt. Er war momentan
bei den nun beinahe vollendeten Pfählungen für den rechts-
nfrigen Pfeiler beschäftigt. Bei der Dampframme, wo er
sich befand, stürzte er infolge Ausgleitens cirka 12 Meter
tief auf die Pfähle, erlitt einen Schädelbruch und starb
wenige Stunden darauf im Spital, in den er gebracht worden
war. Frey war erst 26 Jahre alt; er berechtigte zu den

besten Hoffnungen. Die so schwierige Erstellung des Ge-
rüstes der Kornhausbrücke hat er selbständig geleitet. Ueber-
Haupt besaß er eine für seine Jugend sehr große praktische

Erfahrung neben theoretischer Bildung. Als Genieoffizier
genoß er bei seinen Kameraden großes Ansehen und Ver-
trauen. Groß ist das Beileid mit den Eltern des Ver-
storbenen, deren einziger Sohn er war.

Baumaterial vom obern Zürichsee und der Linth. Die
Genossame Tuggen (Schwyz) hat den Verwaltungsrat er-
mächtigt, die sogenannte „Bätzimatt", ein am Obersee ge-
legenes Riedt, das im Laufe der Zeit durch S and ab-
lagernngen der Linth entstanden ist, schönes Sand auf-
weist und mit Vorteil ausgebaggert werden kann, zu letzterem
Zwecke zu verkaufen. Es haben sich mehrere Privaten und
Gesellschaften darum beworben. Eine andere Gesellschaft be-

warb sich um ein Areal in der Nähe der Kapelle Linthport,
um dort am Buchberg im größern Maßstabe zur Stein-
ausbeutn n g zu schreiten. Zum Transport des Materials
wurde die Errichtung eines Tunnels bis zum Zürichsee in
Ausficht genommen. Zum endgültigen Abschlüsse kam der

Vertrag nicht, doch werden die Verhandlungen weiter geführt.

Bildhauerkunst. Dem Bildhauer Louis Wethli in
Zürich ist der Auftrag erteilt worden zur Anfertigung einer

Gedenktafel Richard Wagners an die Villa in
Triebschen bei Luzern. Auf die Tafel kommt folgende In-
schrift: „In diesem Hause wohnte Richard Wagner von
April 1866 bis April 1872; hier vollendete er die „Meister-
finger", „Siegfried", „Götterdämmerung", „Kaisermarsch",
„Siegfried-Idyll".

— In Sachen des projektierten Patrioten-Denk-
mals in Stäfa find die vom engern Komitee (Präsident
Hr. Kantonsrat F.Jenny) mit Hrn. Bildhauer A. Bösch
in St. Gallen, dem kunstfinnigen Ersteller des berühmten
Broder'schen Monumentalbrunnens in St.Gallen, angeknüpften
Unterhandlungen nunmehr so weit gediehen, daß eine feste

Uebernahmsofferte um die Summe von 15,000 Fr. vorliegt,
für welchen fixen Betrag der Künstler die vollständige Er-
stellung des Monumentes mit Einschluß der Umgebungs-
arbeiten bis spätestens im Frühjahr 1898 zu übernehmen
sich verpflichtet hat. Als Standort schlägt Hr. Bösch den

'Hafenplatz Oetikon vor, mit welchem Vorschlag das engere
Komitee einig geht. Die mit künstlerischem Geschick ent-
worfene Monumentskizze, welche Hr. Bösch vorlegte, hat den

vollen Beifall des engern Komitees gefunden und wird ohne

die offiziellen Publikationen deS Schweiz. GewerbevcreinS) 691

Zweifel auch beim weitern Komitee und bei der Bevölkerung
günstige Aufnahme finden. Ueber die Beschaffung der noch
fehlenden Mittel (es sind erst cä. 8500 Fr. freiwillige Bei-
träge bei einander) wird sich das Komitee noch schlüssig zu
machen haben.

Kolin-Denkmal in Zug. Der geniale Bildhauer Al.
Brandenberg von Zug in Rom entwarf s. Z. eine Skizze
für ein monumentales Kolin-Denkmal, schuf sodann ein
Gips-Modell für die Schweiz. Landesausstellung in Genf
und schenkte dasselbe der Einwohnergemetnde Zug.

Kunkelsstraßenprojekt. Wie der „Oberl. Anz." ver-
nimmt, hat das Baüdepartement des Kantons Graubünden
im Laufe dieses Sommers auftragsgemäß durch Hrn. Ober-
ingénieur Gilly die Aufnahmen für die projektierte Straße
über den Kunkels von Vättis nach Tamins machen lassen.
Die nun fertig erstellten Pläne und Kostenberechnungen sind
den Regierungen der Kantone Graubünden und St. Gallen,
sowie den beteiligten Gemeinden Vättis und Tamins zugestellt
worden. Die Straße wird 14^/z Kilometer lang und zwar
llVs Kilometer auf Gebiet von Graubünden und 3 Kilo-
meter auf Gebiet von St. Gallen. Die Breite beträgt 4,20
Meter, die Maximalsteigung ist zu 10 Prozent, angenommen.
Das Projekt wurde auf Grund der vom Bundesrat erlassenen

Vorschriften für Mtlitärstraßen ausgearbeitet. Der erste Schritt
für die Realisierung einer Kunkelserstraße ist nun gemacht,
und wollen wir hoffen, daß nun mit aller Energie die
folgenden Schritte gethan werden, damit diese so wichtige
Verbindung innert einigen Jahren erstellt werde.

Wasserversorgung Küßnacht (Zch.) Gemäß einem Gut-
achten von Herrn Prof. Heim läßt die Küßnachter Quell-
chaffer - Versorgnngs - Gesellschaft seit einiger Zeit im Tobel
einen Stollen treiben, um die vorhandenen Wasseradern zu
sammeln. Nachdem die Arbeit cirka 80 Meter tief vorge-
schritten war, sprudelten auf einmal zwei mehr als armesdicke
Quellen aus dem weichen Gestein. Die Voraussetzungen
Herrn Heims bestätigten sich vollständig; man schätzt —
wie der „Z Post" geschrieben wird — die Wasserrmasse
auf ca. 800 Minutenliter. Es ist dies für Küßnacht ein
sehr erfreuliches Ereignis.

Die zerstörende Kraft des Föhnsturmcs vom Sonntag
nachmittag den 6. Dez. hat sich besonders in der obern Boden-
seegegend geltend gemacht. In Heiden riß er den Aus-
sichtsturm um, wodurch er der Kurhausgesellschaft einen Schaden
von 3000 Fr. verursachte. In R o r schach rollte er das
Blechdach des Güterschuppens der V. S. B. zusammen und
warf es in den See ec.

Die Verwüstung der amerikanischen Wälder durch
die Papierfabrikation schildert die Zeitschrift „Garden and

Forest" in eindrücklicher Weise. Die Nadelwälder, von denen
die Industrie des Holzpapiers fortdauernd ihren Stoff bezieht,
drohen mit Erschöpfung. Es giebt gegenwärtig in den

Vereinigten Staaten über 2000 Fabriken, welche sich damit
beschäftigen, das Mark des Holzes in Papier zu verwandeln.
Es kann nicht Wunder nehmen, daß bei einem derartigen
Betriebe der Waldbestand reißend abnimmt. Zudem ist das
Holz in Amerika spottbillig. Es gibt viele Gegenden, wo
man eine halbe Hektare Waldboden, welcher etwa 15 Klafter
trägt, für 70 bis 120 Fr. kaufen kann. Natürlich über-
steigen die Kosten des Füllens und des Transports die
Kosten des Materials selbst; das hindert jedoch nicht, daß
das Holz eine der billigsten Waren bleibt. Im Jahre 1895
wurden auf diese Weise ungefähr 50,000 Hektaren zerstört,
für das Jahr 1897 wird der Verbrauch auf das Doppelte
geschätzt. Nimmt man noch hinzu, daß dieselben Wälder
den Tischlern und Zimmerleuten ihr Material hergeben
müssen, und bedenkt man, daß Niemand für eine Wieder-
aufforstung Sorge trägt, so wird es begreiflich, daß dieser
Reichtum keine lange Zukunft heben kann.
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